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itzglückte Blockade Deutschlands
Nord- und Südosten heftige russische Angriffe abgeschlagen. - In Nisch über ISO neue

seschütze mit viel Munition erbeutet. - vevorstehende Zusammenkunft der valkankönige.
Japan, China und der europäischeltriea.
China schickt sich an, wieder sein zu wollen, was es
«er geblieben ist: eine Monarchie. Die „Republik der
tte" war eine Totgeburt . Gun Yat sen, der geistige Ur¬
ei der Revolution, der den Sturz der Manöschudynastie
ieiführte, hatte sein Spiel gegen die monarchische Staats-
nung in dem Augenblick verloren , als es Yuanschikai

elang, sich zum Präsidenten der neuen Republik ernennen
lassen. Eine der ersten Wirkungen dieses Vorganges

ja bezeichnenderweise, daß Sun Aat sen selbst mit
ien Anhängern aus der vermeintlichen „Republik", ihrer

Schöpfung, flüchten mutzte. Der „Präsident"
«nschikai entpuppte sich rasch als Diktator , der die re-
blikanischen Einrichtungen teils wieder vernichtete, teils
i blinde Werkzeuge seines persönlichen Willens umwan-
ie. Wenn jetzt Auanschiai die Monarchie wieder Her¬

ren läßt, so ist das im Grunde nur eine Komödie. In
rklichkeit ist er längst Kaiser von China.
Bemerkenswert ist es nun . wieviel Unruhe diese innere

' 'liche Angelegenheit innerhalb der Mächte des Vier¬
bands verursacht. Die Gruppe des Bierverbands ent-
' selbst nur eine Republik, und die sFrankreich) hat in

wenigsten zu sagen. Anscheinend werden die Be-
niffe, die man in Petersburg , London und Paris hegt,
die „Umwandlung" der Republik der Mitte zur

»archie nicht ohne ernste Unruhen vor sich gehen könnte,
^3apan geteilt. Die japanische Regierung hat bekannt-
hnamens der ihr befreundeten europäischen Mächte Vor¬
ungen in Peking erhoben, die, wie zu erwarten war,
l oer Pekinger Regierung als eine Einmischung in ihre
lgensten Angelegenheiten empfunden und abgewiesen
W Aus manchen Gründen darf man indes der
mchtigkeit des japanischen Protestes mißtrauen . Japan
L eine  ® Qn* andere Tonart gegenüber der Duanschi-

Regierung anschlagen, wenn eS gegen die chine-
e« Monarchisten viel einzuwendcn hättet Nachdem es
m Nordchina eine Art politische und wirtschaftliche

Umstellung gesichert hat. kann es Japan nur recht
Wtt« ein straffes chinesisches Kaisertum nach dem
e tatkräftig gegen europäische Einflüsse in Ostasien

, , * ist eS, was man in London heimlich schon
furchtet . Man hat mit Hängen und Würgen zu-

, ^ ^ an sich auf Kosten europäischen, nament-
»8t Einflusses in China für seine Kriegsdienste

achte. Man möchte aber nicht durch ein ehrgeiziges
^Kaiserreich China in Ostasien um den Rest der
r o des Ansehens gebracht werden, Sen man noch" >°ren hat.

Der Vierverband und Griechenland.
Tie Paris . 10. Nov . sT.-U.-Tel .)

^ M lSrung der griechischen Gesandten bei den
te ^ "chten, Saß das neue griechische Kabinett

. ^ lute Neutralität zu beobachten, wurde all-
„ "ch kühl ausgenommen. Zwischen Paris und

und Besprechungen im Gange betreffs Ueber-
!is>- mWer  diesbezüglichen Kollektivnote an Sie
^ utegierung.

> 'ch-u

Zusammenkunft der Könige
^chenland , Rumänien und Bulgarien.
Bukarest, 10. Nov . sPrivat -Tel ., Zens. Bln .)

dai<̂ "»elde« übereinstimmend ans diplomatischer
itb  Vorbereitungen zu einer Zusam-

. innige von Rumänien , Bulgarien und Grie-
' "isen werden. Die Zusammenkunft der drei

Zweckt eine freundschaftlicheBeratung der Bal-
- >vle Zusammenkuuft soll in Bnkareft stattsinden.

baron vurian in verlin.
-i vst,„ „ Berlin . 10. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

^ungarische Minister des Aeußeren,
' J 1'4 ä «r Besprechung laufender Angelegen-

" Berlin eingetroffen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 10. Nov . sAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. kfinöenburg.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Ein russischer Du  rchb r»  chs v er su  ch bei und

nördlich von Budka  swestlich von Czartorysk ) kam vor
ostpreutzische« . kurhesiische« und österreichische» Regimentern
zum Stehen . Ei« Gegenstoß  warf den Feind in
seine Stellungen zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung  ist überall im günstigen Fort¬

schreiten.
Die Bente von Krusevac  beträgt nach den »« « .

mehligen Feststellungen Illzfastdnrchwegsmoderne
Geschütze,  große Mengen Munition und Kriegsmaterial.

Die Armee des Generals Bojadjeff  meldet 3 86»
serbische Gefangene,  als Beute von Nisch 10 ».
von Leskovac 12 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.
*

So » östl. Kriegsschauplatz, 10. Nov. (Eig . Tel . Zens. Bln .)
Unsere bis an den Tirulsumpf und Kekkan gelangte»

Vorstöße gegen Riga  veranlaßteu die Raffe « zu einem
«enen Versuch, unsere Linien zu durchbrechen. Bei Gren-
how, nordwestlich von Olai , wurden die durch den Sumpf
vorgedruugenen Ruffen durch uuser Feuer « iedcrgemacht.
Gestern griffen die Rnffe« abermals nach vorhergcgangenem
Trommelfeuer bei Kekka«  au : sie gelangte « aber unr an
einer Stelle bis a« unsere Drahthinderniffe , wo sie mlit
dem Bajonett wieder vertrieben wurde«. Nirgends haben
ihre Angriffe sie um eine« Schritt vorwärts gebracht. Es
verlautet , daß der frühere bulgarische General Dimi-
triew Nadko  den Oberbefehl über die 12. ruffische
Armee übernommen hat.

Rudolf v. Koschützki.

Englands mißglückter Blockadeversuch.
Berlin , 10. Nov . (Gig. Tel . Zens . Bln .)

England hat auf den amerikanischen Einwand , die Blok-
kadc Deutschlands sei wegen des offenen Handelsbetriebes
i« der Ostsee nicht effektiv, den Versuch gemacht, durch Ent¬
sendung einer U-Boot -Flottille den deutsche« Handel lahm-
zulegeu . Ueber das bisher erzielte Ergebnis liegen jetzt
Ziffern vor, die erkenne» laffen, daß in den erste» vier
Wochen dieser U-Bootkrieg als gänzlich mißglückt
zu betrachten ist. Es fielen den englisch-russischen Unter¬
seebooten während dieser Zeit zum Opfer 13 deutsche Han¬
delsschiffe mit 28 391 Reg.-To.; von diesen kommt nur eins
auf de« Monat November. Dagegen verlöre « unsere
Feiude in dem gleichen Zeitraum durch U-Boote 2» größere
Dampfer mit 78 616 Tonne » Raumgehalt . Aus diesen An¬
gaben geht hervor, daß die den Alliierten verloren gegan¬
genen Schisse ungleich wertvoller sind. Zu berücksichtigen»
ist weiter , daß ihr Untergang gleichzeitig mit einem großenl
Verlust an Truppen verbunden war» da eine große Zahl
unter ihnen Trnppentransportdampser waren . Wie gering
der Einfluß aus den Handelsverkehr der Ostsee gewesen istz
ergibt sich daraus , daß im Laufe von 11 Tagen in 7 grös
ßeren Ostseehäfen 120» Schisse mit rund 55» »0» To . Lade¬
vermögen abgefertigt worden sind.

Die Helden von der Zigeunerinsel.

Westlich von Riga  wurde ein russischer Vorstoß
gegen Kemmern zum Stehen gebracht.

Westlich von Jakob  st adt  wurden stärkere. z« m An¬
griff vorgehende feindliche Kräfte zurückgeschlage « :
1 Offizier » 117 Maun sind in unserer Hand gebliebe « .

Bor Duuaburg  beschränkten sich die Rnffen gestern
auf lebhafte Tätigkeit ihrer Artillerie.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬
schrieben:

Schon lange waren unsere Vorbereitungen für einen
Uebergang über die Save getroffen: jede Einzelheit war
wohl erkundet worden und jede Möglichkeit in Betracht ge¬
zogen.. Unsere Brigade sollte im Abschnitt Kirche Bezanija-
Zuckerfabrik und 118 südlich Zemun -Eisenbahnbrücke den
Uebergang machen. Das Regiment sollt sich zunächst in den

Besitz der kleinen Zigennerinsel
setzen, die auf einem Damm erreicht werden konnte, wäh¬
rend wir die große Zigeunerinsel nehmen sollten.

Letzteres war eine sehr schwierige Aufgabe. Jeder Man«
wußte, daß die Insel stark besetzt war , daß drüben im Busch¬
werk ein zäher und gut schießender Gegner lauerte und
daß Minen und andere Ueberraschungen während des
Ueberganges auf ihn warteten . Trotzdem gingen unsere
braven Leute heran wie immer!

Am 6. Oktober um 12 Uhr mitternachts stand das Re¬
giment hinter dem Savedamm bereit.

Inzwischen belegte unsere Artillerie die Festungswerke
Belgrads , die Ufer der Save und die Inseln mit stärkstem
Feuer . Unaufhörlich flogen die Granaten gegen die Höhen
Belgrads , zersprangen im Buschwerk der Inseln und zisch¬
ten gegen die Ufer der Save . Detonation folgte auf De¬tonation!

Punkt t%  Uhr nachts begannen die Minenwerfer ihr
Feuer und schleuderten Minen aller Größen gegen die
Inseln . Jetzt steigerte sich auch das Artilleriefeuer zu größ¬
ter Heftigkeit. Dumpf grollte der Donner in den Tälern
der Donau und der Save , hell zeichneten die durch die Luft
fliegenden Geschoffc ihre Bahn im Dunkel der Nacht wie
Meteore , und grell leuchteten die einschlagenden Granaten.
Es war ein schaurigschönerAnblick.

Jetzt war es Zeit , die Pontons , die im Galoviccckanal
versteckt lagen, in die Save zu bringen . Leise trugen die
Pioniere die Fahrzeuge über den Damm hinunter ans
Wasser, und lautlos bestiegen sie unsere Leute.

Pünktlich um 2,10 Uhr nachts stießen die Pontons vom
Ufer ab. Bis dahin .hatte der Feind sich völlig still ver-
halten und weder auf unser Artillerie - noch Minenfeuer
irgend eine Antwort gegeben.

Beinahe hatte cs den Anschein, als ob er überhaupt
nicht mehr da wäre.

Kaum näherten sich jedoch unsere Pontons der Insel,
als sie von einem rasenden Jnfanteriefeuer überschüttet
wurden. Gleichzeitig setzte die serbische Artillerie mit einem
heftigen Feuer ein. Schneller arbeiteten die Pioniere in
den Booten, vorwärts , heran an das Ufer. Trotzdem viele
Pontons von Schüssen durchbohrt versackten oder auf Minen
liefen, trotzdem die Strömung manches Fahrzeug mit sich
riß und trotzdem die landenden Leute durch Handgranaten
und Maschinengewehrfeuerschwere Verluste erlitten , dran¬
gen unsere Helden doch vorwärts und arbeiteten sich am
Ufer empor.

Die leeren Pontons fuhren zurück, die ersten Leute
ihrem Schicksal überlassend. Bald kehrten sie vollbelaöen
wieder. So gelang es dem unvergleichlichen Heldenmute
der Pioniere , nach und nach sechs Kompagnien und drei
Maschinengewehrehinüber zu schaffen— mehr ging nicht,
da sowohl Menschen wie Material zu Ende waren.

Fast sämtliche Ruderer waren tot oder verwundet , von
den Pontons nicht ein einziges mehr gebrauchsfähig. ~

Die Kompagnien drangen nun trotz heftigen Wider¬
standes der Serben im Handgemenge Mann gegen
Mann  durch das dichte Nfergestrüpp weiter und setzten
sich in den Besitz zweier feindlicher Stellungen . Hier hiel¬
ten sie zunächst an, da es zu schwierig war , im Dunkeln
weiter vorzuöringen.

Der Spaten arbeitete, und er arbeitete gründlich! Denn
manches blutige Spatenblatt legte Zeugnis ab von seiner
Verwendbarkeit als Waffe.

Der Serben setzten sofort zum Gegenangriff an. um sich
wieder in den Besitz der Insel zu setzen. Hin und her
wogte der Kampf: fünfmal mußten die Unseligen vor der
Uebermacht zurück, aber immer wieder drangen sie vor und
behaupteten sich schließlich in der erstgenommenen Stellung.

Unterdessen belegten die Serben den Strom , das Ufer-
gelänbe und die Unterstützungen hinter dem Savedamm
mit schwerem Granatfeuer.

Als der Morgen graute und man den Schauplatz der
nächtlichen Tätigkeit überblicken konnte, war von unseren
Leuten auf der Insel nichts zu sehen. Tote nur lagen am
Ufer, und hier und dort bewegte sich ein Verwundeter im
Grase. Das heftige Gewehrfeuer jedoch ließ vermuten,
daß unsere Leute tapfer bei der Arbeit waren , und so war
es auch.

Unsere Kompagnien hatten trotz der serbischen Ueber-
legenheit ihr Vordringen fortgesetzt und waren bis fast au
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fielt Südrand öer Insel gelangt . Dicht am Wasser hielten
sich Sie Serben noch.

Leider fing jetzt
die Munition an knapp z» werden»

fodaß nur äußerst sparsam geschaffen werden durfte . Die
Serben , die die Schwäche unserer Leute erkannt hatten , ver¬
suchten sie zu umzingeln , was ihnen allerdings nicht ge¬
lang.

Von allen diesen Vorgängen hatte das übrige Regiment
keine Ahnung . Abgeschnitten von den Kämpfen auf der
Insel durch den Verlust der Boote , war es nicht möglich,
Meldungen oder Nachrichten zu erlangen oder Munition
oder Verstärkungen hinüberzuschicken . Nur das Jnfanterie-
feuer zeigte , daß unsere Leute schwer zu kämpsen hatten.

Da gelang es am Nachmittag einem mutigen Offizier,
mit einigen Leuten die Save zu durchschwimmen und Mel¬
dung von dem Stande des Gefechts zu bringen . Mittels
eines Pontons , das von einer anderen Division , die ober¬
halb überzugehen versuchte , abgetrieben worden war und
von zwei Schwimmern herangeholt wurde , brachte man
schleunigst Munition hinüber.

Natürlich brannte das ganze Regiment , nachdem es von
den Ereignissen auf der Insel gehört hatte , darauf , an den
Feind zu kommen , aber erst gegen Abend konnte man
Sarangehen , auf den notdürftig geflickten Pontons Trup¬
pen überzusetzen . Das dritte Bataillon ging zuerst über,
dann der Rest der anderen Bataillone.

Als alles drüben war (reichlich Munition hatte man
mitgenommen ), faßte ein Bataillonsführer die übergesetz¬
ten Teile zusammen und warf den Feind aus seiner letz¬
ten Stellung hinaus.

Um 6 Uhr früh war das östliche Drittel der großen
Zigeunerinsel in unserem Besitz.

Wunderbarerweise hatten die Serben eine Floßbrücke
von der Insel zum anderen , serbischen Ufer unversehrt ge¬
lassen, soöaß die Möglichkeit gegeben war , das andere Ufer
zu erreichen.

Nachdem die Artillerie die serbischen Stellungen , die
Gebäude der Saveufer unter Feuer genommen hatte , und
nachdem die unter der Brücke Vorgefundenen Sprengkörper
von einer Offizievspatrouille beseitigt worden waren , griff
das Regiment an und setzte sich um 5 Uhr nachmittags in
den Besitz des südlichen Saveufers.

Der Uebergang war gelungen!
In noch nicht zwei Tagen hatte das Regiment den

Uebergang erzwungen und damit eine herrliche Waffentat,
eine neue Glanzleistung seinen früheren Erfolgen hinzu¬
gefügt . st

Für die Nacht besetzte das Regiment die Lederfabrik
und die Zuckerfabrik mit zwei Bataillonen , während ein
Bataillon noch auf der großen Zigeunerinsel verblieb.

Patrouillen stellten fest, daß sich der Gegner in süd¬
licher Richtung zurückzog.

Manch stummer Held ruht aus auf der Zigeunerinsel,
manches Auge ist noch trotz liebevoller Behandlung ge¬
brochen , mancher brave Mann windet sich verwundet in
Schmerzen ! Das Regiment wird nie diese Männer ver¬
gessen, die Helden von der Zigeunerinsel!

Noch ein Hilferuf pasitschs . .
Genf , 10. Nov . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die Pariser Blätter berichten , daß in Saloniki ein Auf¬
ruf Pasitschs eingetroffen ist, der schließt: Kommt schleunigst
nach Mazedonien und helft uns ! Die Presse folgert daraus,
daß der Widerstand der Serben am Ende ist.
Die Niederlage der Franzosen und Engländer.

Sofia , 10. Nov . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Die Bulgaren traten mit etwa 80 000 Mann starken

Truppen den Engländern und Franzosen auf der Front
Prilep —Krivolae —Strumitza in einer Frontlänge von mehr
als 50 Kilometern entgegen Der Kampf währte 2 Tage.
Als der Bajonettangriff begann , ergaben sich dieEn-
tentetruppen in Haufen oder ergriffen die
Flucht . Die Verluste der Feinde sind ungeheuer , wäh¬
rend die der Bulgaren verhältnismäßig gering sind.
Die Geschenke des vierverbands an Serbien.

Ofen -Pest , 10. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Aus Sofia wird gemeldet : Die 15 von den Bulgaren

erbeuteten serbischen Lokomotiven sind italienischer Her¬
kunft . Die Verbündeten schenkten Serbien auch zwei Mo-
nitore , die an der Morawa -Mündung von Franzosen zu¬
sammengesetzt wurden . Die Serben bekamen auch 45 Ka¬
nonen zum Verschießen von Gasbomben.

Zeppelinbesuch in Sofia.
Sofia , 10. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Bulgarischen Telegraphen -Agentur : Ein
Zeppelinluftschiff , das mit dem Herzog von Mecklenburg in
Temesvar aufstieg , landete in Sofia . Der König wohnte
mit Gefolge der Landung auf dem Flugplatz bei . Das Erschei¬
nen des Zeppeltnluftschisfes , das über der Stadt Schleifen
beschrieb, rief großes Aufsehen hervor.

Berlin , 10. Nov . (P .°Tel ., Zens . Bln .)
Der Berichterstatter der „B . Ztg ." teilt über die Zep-

pelinankunft in Sofia folgendes mit : Der deutsche Ge¬
sandte , Michahelles , der Generalkonsul Graf Podewils und
der türkische Gesandte waren eingetroffen . Gegen 9%  Uhr
kam der Kriegsminister , kam Radoslawow , kamen Generale
und ' Offiziere mit ihren bulgarischen Kollegen . Man sah
Michahelles mit Radoslawow und dem türkischen Vertreter
plaudern . Man hörte den Leiter der bulgarischen Geschicke
sagen : .Hetzt erachte auch ich die deutsch-bulgarische Ver¬
einigung als endgültig abgeschlossen, da ich im Luftschiff
deutschen Boden betreten werde hier in Sofia ." Die Unter¬
haltung währte bis gegen 10 Uhr , wo das Luftschiff auf¬
tauchte . Eine halbe Stunde später war es über dem Platze,
im selben Augenblick , als der König im offenen Automobil
eintraf . Der Zeppelin kreiste einige Male über der Stadt,
die ihn mit Fahnen erwartete . Der König stand mit seinen
Generalen ein wenig abseits auf dem breiten Felde und
verfolgte den Zeppelin mit dem Fernglas . Dann kehrte der
Zeppelin zurück, senkte sich rasch und machte den ersten
Versuch zum Landen . Aber obwohl sich die bulgarischen Sol¬
daten die größte Mühe gaben , ihn zu halten , entwich er
wieder , von der Bodenströmung hochgehoben, einen aus der
Mannschaft ein wenig mitschleifend , der gemeint hatte , er
allein könne den Koloß niederzwingen . Nach einer größeren
Schleife wurde die Landung glücklich durchgeftthrt , am süd¬
lichen Ende der Wiese . Der König lief dem Landenden ent¬
gegen , und nun stürzte alles , von niemand zurückgehalten,
heran , dem König nach: Diplomaten , Generäle und Offi¬
ziere . Kaum war die Gondel des Luftkreuzers dicht am
Boden , so entrang sich den Kehlen aller ein weithinschallen-
des Hurra , in das alle einstimmten Der König war der
erste in der Gondel . Er begrüßte die in der Gondel sich
befindlichen Herren , unter denen sich der Herzog von
Mecklenburg, befand «nd bestieg gleich darauf das Luft-
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schiff, wo er sich die Einrichtungen erklären ließ . Man sah
ihn hinter der Fensterscheibe der Kabine über den Kompaß
gebeugt , er duckte sich in dem Maschinenraum , und als er
wieder ausstieg , hörte man ihn zu seiner Begleitung sagen:
„Das ist einer der größten Augenblicke meines Lebens ."
Das Luftschiff war in ungestörter Fahrt nach neun Stun¬
den Fahrzeit aus TemeSvar eingetroffen , ein wenig vom
Gegenwind bedrängt . Nach 2 Uhr flog es wieder davon.
Der König blieb bis zum letzten Augenblick.

vulgarirnr Stärke.
Bukarest , 10. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Ein hervorragender Kenner der bulgarischen Verhält¬
nisse erklärte dem Vertreter der „V. Z " : Die militärische
und politische Lage Bulgariens ist ausgezeichnet . Der
Zeitpunkt der Eröffnung der Feindseligkeiten war für
Bulgarien einigermaßen kritisch infolge der Knappheit an
Kriegsmaterial . Heute aber , nach der Herstellung der Ver¬
bindung mit den Zentralmächten , ist die Munitionszufuhr
reichlich und Bulgarien verfügt über vorzüglich bewaffnete
und ausgebildete Truppen und über ein treffliches Offizier¬
korps . Bulgarien und die Türkei stellen heute eine Macht
dar , die jedem Eingriff von außen ohne Sorge entgegen¬
sehen können . Die Engländer und Franzosen haben bei
ihrem Zusammenstoß mit den Bulgaren geringen Schneid
bewiesen und weit weniger Stoßkraft  gezeigt , als
die Serben.  Im Innern Bulgariens herrscht voll¬
ständige Eintracht . Alle Parteizwistigkeiten haben auf¬
gehört , und es gibt heute in Bulgarien keinen Ruffophilen
mehr . Alle Kräfte der Nation sind um das Banner des
nationalen Ideals geschart. Die wirtschaftliche Lage Bul¬
gariens ist denkbar befriedigend . Die Bevölkerung ist reich
und das Land hat für die Ausfuhr 100 000 Wag¬
gons Getreide verfügbar.  Die Ausfuhr hat
bereits begonnen.

Bevorstehende russische Zlottenaktion?
Bukarest . 10. Nov . Privat -Tel . Zens . Bln .)

Depeschen aus Baltschik melden , daß dort fünf russische
Kriegsschiffe gesichtet worden sind. Bisher sind die Russen
durch das äußerst ungünstige Wetter . Sturm und Nebel,
an jeglicher Aktion verhindert worden . Die von Baltschik
aus gesichteten Kriegsschiffe scheinen nur die Spitzengruppe
einer großen russischen Flottille zu sein, die sich zurzeit un¬
gefähr auf der Höhe von Schabla befindet , denn es wurden,
wie von dort her berichtet wirb , hier weitere russische Kriegs¬
schiffe gesichtet, die LiHtsignale miteinander austauschten.

Mchener.
Kopenhagen , 10. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

„Berlinske Tidende " meldet aus dem Haag : Von Eng¬
land nahestehender Seite wird angedeutet , daß die Entsen¬
dung Kitcheners nicht eigentlich militärischer Art sei, son¬
dern mehr diplomatischer.  Es dürfte seine Ausgabe
sein, dem griechischen Generalstab klarzumachen , daß die von
den Alliierten für den Balkanfeldzug getroffenen und be¬
reits begonnenen Vorbereitungen Griechenland gegen jede
Gefahr sichern, wenn es seine Vündnispflicht gegen Serbien
erfülle.

*

Um den Suezkanal.
Zürich , 10. Nov . Eig . Tel . Zens . Bin .)

In Schweizer Kreisen , die geschäftlich mit England in
Verbindung stehen und deshalb auch über die in der Lon¬
doner City herrschende Stimmung häufig gut unterrichtet
sind, wird die Reise Kitcheners dahin gedeutet , daß der eng¬
lische Kriegsminister zum Oberbefehlshaber der englischen
Streitkräfte in Aegypten ausersehen sei, und daraus der
Schluß gezogen , daß man in England entgegen den vorlie¬
genden Zeitungsmeldungen die Bedrohung des Suezkanals
als sehr ernst ansieht . Man glaubt auch, daß die Engländer
ganz gewaltige Anstrengungen zur Verteidigung des Suez¬
kanals gemacht haben . Seit einigen Wochen sind zahlreiche
Transportschiffe mit Soldaten und Munition nach Aegypten
geschickt worden und noch unterwegs . Man glaubt auch in
England , daß auf dem Donauwafferweg eine große Anzahl
deutscher Mannschaften und Munition nach Konstantinopel
ging , um die türkische Armee in Syrien zu verstärken . Dar¬
über , daß das ägyptische Volk sehr unzuverlässig geworden
ist, gebe man sich in England keiner Täuschung hin . Man
glaubt , daß das schlechte Ergebnis der Dardanellenaktion
auf das ägyptische Volk ungünstig gewirkt habe. In der
Londoner City ist man der Ansicht, daß der Suezkanal zum
Angelpunkt des Weltkrieges werden wird , und daß sich am
Suezkanal der ganze Krieg entscheiden werde.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 10. Nov . (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanelleufront  dauert das Feuerge¬

fecht an. Bei Auafarta  zerstörte unsere Artillerie ei»
schweres Geschütz des Feindes an der Mündung des Azmak-
dere und eine Minenwerserstellnng nördlich Meßtantepe.
Bei A r i - B « r n u nnd Suughnbair  Fnsanteriekämpfe
mit heftigem gegenseitigen Handgranatenkamps. Unsere
Artillerie beschoß dort wirksam die feindlichen Schützengrä-
be« . Bei Sedd - ül - Bahr  verursachte das feindliche
Artilleriefeuer in unseren Schützeugräben auf dem linken
Flügel leichten Schaden. Unsere Artillerie erösfuete ei»
wirksames Feuer auf arbeitende feindliche Soldaten . An
dieser Front waren leichtes gegenseitiges Infanterie - und
lebhafteres Artilleriefeuer und Kämpfe mit Bomben . Zwei
feindliche Monitore und ein Torpedoboot nahmen a« diesem
Feuer teil , ohne eine Wirkung zu erziele « . Soust nichts , «
melden.

Der Seekrieg.
Reuter meldet : Das englische Dampfschiff „Buresk"

(4850 Tonnen ), nach London gehörig , und der laparnsche
Dampfer „Da s u ku n i M a r u" (5118 Tonne »), nach Dat»
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ren gehörig , sind versenkt worden . Die Besatzung tt »:
gerettet.

Noch ein anderes englisches Schiff «j
Anschein nach gesunken ; die Besatzung ist geregt
Name deS Schiffes wird nicht genannt.

Das Ende der„vacia".
Berlin . 10. Nov . (T - U„ %,u

Der jetzt vor Algier von einem deutschen U-Byw^
senkte Dampfer „Äser" ist identisch mU  dem »ot
Monaten vielgenannten Dampfer „D acia ". Der
fer hatte bekanntlich anfänglich der Samburg-Aw^
Linie gehört und war dann an einen AmerikanerX5tTttC geyorr utvc  umr ounu uh  cmcu
worden , der ihn trotz vielfacher Schwierigkeiten uiitRnvO
wolle nach Deutschland schickte. Bei seiner Fahrt nachA
ropa wurde er von einem französischen Panzerkreuzer ..
kapert . Nachdem das Schiff vom Prisengericht «i, *
Beute erklärt worden war , ging es kürzlich in den
eines französischen Reeders über.

Oie Ermordung einer U-voot -Mannschaft.
Berlin . 10. Nov . (Nichtamtl . Wolff-Tel,

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt: Wir haben nach av,.̂ .
konischen Blättern den Wortlaut der Vernehmung «„ erU
nischer Bürger über die Tötung deutscher MannsHasj,
eines Unterseebootes durch die Besatzung eines engü,^
Kriegsschiffes veröffentlicht . Der von dem kaiserlichen
schafter in Washington eingeforderte Bericht steht, wier.»! X „.„9 /Sr \l<> SirtföV 1t« & $1. 9 If
hören, noch aus . 'Sobald 'dieser Bericht und das ihn, ^rurmtS« piftTtfftp Material einaeaanaen fai«Grunde liegende eidliche Material eingegangen sein m  *
werden , wie bereits früher -mitgeteilt , die danach ersorien
lichen Schritte unternommen werden.

Das pharisäische England.
Berlin , 10 Nov . Eig . Tel . Zens.

Auf der Fahrt nach Libau wurden am 7. Nov
auf den deutschen Kohlendampfer „John Sauber"
einem U- Boote ohne vorherige Warnung zwei TorrG traf: bafoKT .... . i «meftett
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schüffe abgesehen ; das eine Torpedo ging fehl, das asb*
ttcff, aber explodierte nicht. Das Schiff führte die deirG
Handelsflagge . Dieser Fall ist um so bemerkenswerter 1
die englische Presse immer ein großes Geschrei erhebt, mets
ein deutsches U -Boot ein englisches Fahrzeug einmal ob
Warnung angeschoffen hat . Dabei sind bisher von d« -
schen U-Booten Angriffe ohne vorherige Warnung i
nur erfolgt , wenn angenommen werben darf , da
feindliche Schiff die Absicht hat , das U-Boot zu ra
oder sich auf andere Weise zu verteidigen.

Ein englisches Geschwader im Skager -Rach
Frederikshavn , 10. Nov . (Nichtamtl . Wolff-Tel)

Der Postdampfer „Skagen " lief in Frederikshavn
Kristiansand mit zweistündiger Verspätung ein. Das '
mußte zwischen Kirthals und der norwegischen Küste
liegen , während ein englisches Geschwader von fünf @f
kreuzern und fünf Torpedojägern verschiedene mit Holz
ladene Schiffe anhielt , die sämtlich die Erlaubnis zur ~
terfahrt erhielten . .

neuesten
ttett, i

... ; siet
fläche 8«W
Straf
Hofe ein
Staatsm
sehen wi
llllterrick

ien :
und Bed
erkennen
Entlass»
Zweck, k
und wie

der
männern
Block w,
ganzen
rechten(
gegen di

England lehnt die amerikanische Note ab.
Haag, 10. Nov . (Eig. Tel . Zens. Bln)

Eine halbamtliche Meldung aus Londonl
agt, daß England die letzte Rote des amerikanische»
lentcu Wilso « gegen die englische Blockadepolitik a'
rnd nichts an seinem bisherigen Standpunkt Luder« i

* _
Die Unterbindung des amerikanischen Handel!!

durch England.
New -Bork, 10. Nov . (P .-Tel ., Zens. BÄ

Die südliche Presse wendet sich scharf gegen die n»ssl
bindung des amerikanischen Handels durch E-K
..Augusta Chronicle " wünscht, daß die amerrkamiche
rung der Note den erforderlichen tatkräftigen ^ I
verleihen und notwendigenfalls soweit gehen wjm , » 1
Verkauf von amerikanischem Kriegsbedarf fltt
verbieten , falls England fortfahren sollte, den rieuw» ^
Handel zu schädigen.

Die
»er sof
ge zu l
ierun

en E
an fei
Gruv
ndesri

iah der
stellt u:

Die f
resden
, mtter,

einer Be
Mcher.

Zombenattentat gegen die italienische Gesa
schaft in Nerv-pork . , -

Genf . 10. Nov. (T.-U-TÄ
Ein Bombenattentat gegen die italienische

n Nerv-Jork ist nach einer Havasmeldung am ,
lerübt worden . Eine Bombe , die nach Vermnti^ I
bokizei aus einem Automobil geschleudert wurde,
ine Gruppe italienischer Reservisten , die vor °ew^
ulat warteten , und explodierte unter ihnen , » a
Meldung des „Corriere della Sera " wurde bei de« M
at niemand verletzt ; nur die Fensterscheiben des '
vurden zertrümmert . Die Täter sind noch nicht ^
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Mine Uriegsnachrichten.
Straßcnbahnnngliick in Berlin . Im Norden von'̂ ^

or dem Grundstück Fennstraße 9, stießen M
nttag zwei Straßenbahnwagen zusammen : vre ^
mrden schwer verletzt.
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Ein ausgcriffener Fesselballon. Einem (
latte wird gemeldet, daß bei Biggekerke tn ^ #J#

Mischer Fesselballon niedergegangen sei
Militärbehörden beschlagnahmt wurde.

Klärung der Lage in Ruftlanö.
In das verworrene Hinundher der Nachrichten, ^

lolitische Richtuna der russischen Regierung
Ordnung . Wie Wolffs Bureau meldet , ist gr
Hauptverwaltung für Landwirtschaft , Mino
chein,  von seinem Posten enthoben worden-

ins Gesundheitsrücksichten . Gleichzeitig ordn«
icher Erlaß die Umwandlung der Haupw » - ~
Landwirtschaft wegen Ausdehnung der Ge,«
Landwirtschaftsministerium.
iieß es , Herr Krtwoschein sei zum Ministerprm ^
usehen worden . Dieses Gerücht hat sich nx̂ t ®e' „
Oktober kam dann durch Reuter die Meldung
temeinen Veränderungen im russischen - ^
Noremykin sei zum Reichskanzler ernannt
.Börsenzeitung " teilte mit , daß er mit der ov

tu

»te
,,_ __ _ ... _ _ _ - U vv* - -
auswärtigen Angelegenheiten ^ Boti«

Habet sollte er durch Schebeko. frühercv . i t
Lien , unterstützt werden . Ferner wird oc» ' '
Jar die Entlaffungsgesuche der Minister Sa,
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Lhren -Tafel

xevi Fähnrich Reinharö Biebrich er  aus Biebrich im
- -i'erve-Jnfanterieregiment Nr. 80 wurde das Eiserne
EL * und öie württernbergische Tapferkeitsdenkmünze in
Wm  verliehen . Das Eiserne Kreuz erhielt ferner aus
«iedrich der Bizefelöwebel Hermann B e n t im Jnfanterie-
ar./rjment Nr. 118.
’jer  Kriegsfreiwillige Peter Westenberger  aus

der bei Beginn des Krieges al§ kaum Siebzehn-
.Mnaer ins Feld zog, hat als Gefreiter des Landwehr-
ällfanlcrie-Regiments Nr. 80 in den Vogesen das Eiserne

erhalten.
* Der Oberjäger August Dorsch  aus Bad Homburg
, d ö ., Sohn des verstorbenen Hoftapeziers Willi Dorsch,
-'.i >as Eiserne Kreuz erhalten.

Dem Unteroffizier ö. R. Emil Klingelhöfer  aus
Eibelshausen, von der 3. Komp. Jnf .-Regts . Nr . 168, wurde
JL tapferes Verhalten im Gefecht und gute Führung der
Lltrouillen das Eiserne Kreuz und öie Hessische Tapfer-
»eitsmedaille verliehen.
' Der Unteroffizier Hans Schweter,  Sohn von För-
»er Schweter in Oberlahnstein , wurde in den Vogesen mit
iem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Heinrich Merz,  Sohn des Promenaden-Aufsehers
osef Merz in Bad Ems, erhielt auf dem östlichen Kriegs-

nplatz das Eiserne Kreuz.

Mow und Kriwoschein genehmigt habe und daß Chwostow
ui Ministerpräsidenten ernannt werden sollte. Diese Mel-

ist dann in einem wirren Hin und Her bald bestätigt,
^bestritten worden, vor allem soweit sie Sasonow be-

as: bald ging er in Urlaub , halb blieb er im Amt. Die
uesten über Kopenhagen kommenden Meldungen be¬
iten, daß die erste Nachricht der „Börsenzeitung" richtig
i sie war den höchsten Kreisen nur zu zeitig an öie Ober-
he gelangt, und die „Börsenzeitung" wurde daher in
,fe genommen; vor allem betreibe die Kamarilla am
eine so planmäßige Hetze gegen Sasonow, daß er als

»atsmann erledigt sei. Soweit es Kriwoschein angeht,
hen wir nun , daß die Petersburger „Börsenzeitung " gut

unterrichtet wart ob auch inbezug auf öie übrigen Minister,
werden wir wohl bald erfahren. Und dann erst wird Sinn
md Bedeutung der Veränderungen im Zusammenhang zu
erkennen und zu würdigen sein. Allerdings weist schon öie
Entlassung Kriwoscheins ungefähr auf den beabsichtigten

Kriwoschein gehörte, wie Sasonow und Charitonow,
wie der bereits früher entlassene Fürst Schtscherbatow

>der Oberprokurator Samarin , zu den russischen Staats¬
männern, die für ein Zusammenarbeiten mit dem linken
Block waren. Es ist eine Umbildung im Zuge, die dem
ganzen russischen Ministerium einen ausgesprochenen
rechten Charakter gibt und die den entschlossenen Kampf
gegen öie Linke bedeutet.

Knrje politische Nachrichten.
Die Kriegsgeminnsteuer.

Die Entschließung öer nationalliberalen Partei , auf
einer sofortigen Einbringung der Kriegsgewinnsteuervor-

ge zu bestehen, wird, wie uns aus zuständigen Re-
ierungskreisen erneut versichert wird , vorerst

l Erfolg haben: vielmehr hält man regierungsseitig
fest, erst das Ende des Krieges abzuwarten . Ueber

Grundzüge zu diesem Steuerentwurf haben sich die
Bundesregierungen bereits untereinander verständigt, so-

ber Entwurf am gegebenen Zeitpunkt sofort fertig-
Mkllt und vom Bundesrat eingebracht werden kann.

Gegen de» Lebensmittelwucher.
Die sächsische Zweite Kammer hielt gestern Abend in

Dresden ihre erste Sitzung ab. Der Präsident der vorigen
»« mer, der Nationalliberale Dr . Vogel, wandte sich in

Begrüßungsansprache scharf gegen den Lebensmittel-Her.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 10. November.

.I ^ foual-Verändernnge« in der Armee. Das „Milit .-
chenbl. meldet: Stabsarzt ö. R. a. D . Dr . Zöpffel

wen) bei d. Kr.-Laz.-Abt. 53, den Charakter als
osarzt erhalten. — D r e x e l, Feldw.-Lt. (Wiesba-

.oerd. Kol. und Trains ö. 18. A.-K., zum Lt. d. Res. ö.
Wt. Nr. 18 ernannt.
«»seren Landstürmer». Wer erinnert sich nicht

s ^ ages im vorigen Jahre , des 9. November, als
Abendstunden bei Fackelschein mit klingendem Spiel

oegieüet von einer vieltausendköpfigen Menschen-
'»>"Mre ersten Landsturmtruppen, etwa 200 Mann,

i böse zogen, um ins Feld zu rücken. Das war
etön,f : bas niemand vergessen wird, der Zeuge sein

dieser gewaltigen Kundgebung, öie so recht zum
«li kommen ließ, wie brüderlich vereint Heer und

larnmenhalten wollten im schweren Kampfe um die
„̂ üche. Was lag nun näher, als daß das Land-
^wbterie -Ersatzbataillon den Jahrestag dieses be-

Ereignisses durch eine kleine Feier gebührend
"wollte , und so sammelten sich denn die Mann-

Offizieren in der festlich geschmückten
ttfh- Stammguartiers , der Schule an ber
w «. sm 'einer recht gemütlichen Sitzung. Der

- " Veranstaltung, Oberleutnant v. Konarski,
Kasernenvorsteher auch alle Vor-

Sa dem Abend in umsichtiger Weise getroffen
. sr„  öie Reihenfolge der Vorträge mit einer

ungsansprache und brachte eine Denkschrift
»1, <jr7öw  eine ausführliche Schilderung des öenk-

^uszugs der Landstürmler am 9. Nov. 1914 gab,
bem damaligen Adjutanten des Bataillons,

" -̂ chloenbach  verfaßt und dem Bataillon
i^ ie wird ein wertvolles Erinnerungsstück

-aâ ^ 5?fenen Bücherschatz des Bataillons bilden.
D Justizrat Dr . Siebert  sprach darauf mit

rtra eni ben Trinkspruch auf den Kaiser. Er
uts den würdigen Sproß am Hohenzollern-

"erstanden hat, im Sinne seiner Väter das
oI§ ein Schutzwerkzeug für deutsche

'Wissenschaft. Industrie und Landwirtschaft.
' pr,tü en  die Herzen des Volkes und seiner
e «!S58?tt, ihm, auf dessen Schultern die ganze
, S'gTt der Verantwortung für Deutschlands Zu-

iEiner Hand laufen alle Fäden öer kriege-
Susammen, aber so groß auch die Last ist,

tz1'" " lichem Pflichtgefühl steht er auf seinem
bereusehen  seine Soldaten zu ihm auf und

Mch letzten Blutstropfen herzugeben für den
kW deutsche Vaterland . Das dreimalige Hurra

fand stürmischen Widerhall. Nachdem die Kaiserhymnege¬
sungen und verklungen war, hielt Dr . Herwarth von
Brttenfeld in volkstümlich gehaltener Form einen
Vortrag über die Kriegslage. Der Redner ging ganz be¬
sonders mit denen schwer ins Gericht, öie in gewissenloser
Werse diesen Krieg entfesselt und zu verantworten haben.

fante Weltkrieg als das größte Verbrechen dar,
"üs seit dem bethlehemitischen Kindermord in öer Welt¬
geschichte zu verzeichnen ist. Ganz besonderen Nachdruck
legte  er aber aus die jetzt nachgewiesene Tatsache, daß öer
Krieg überhaupt nicht zu vermeiden war , daß er von
unseren Feinden bewutzterweise gewollt und seit Jahren
vorbereitet war, daß er allerdings erst im Jahre 1916 aus-
orechen sollte. Alle unsere Feinde haben das gewußt, man
hat es auch in neutralen Ländern und besonders in Belgien
gewußt, nur wir in Deutschland glaubten an einen
Frieden . Unsere Feinde haben sich jedoch verrechnet, indem
emer von ihnen zu früh losschlug: Serbien . Der Mord
in Seraiewo brachte die Kugel zu früh ins Rollen, und so
stehen wir jetzt vor der Tatsache, daß wir heute schon einen
großen Teil der Aufgaben gelöst haben, die uns bei einem
spateren Ausbruch des Krieges noch bevorstehen würden.
Daß wir diese Aufgaben gelöst haben, verdanken wir
unseren wackeren Truppen . Der Redner schloß seine
fesselnden Darstellungen mit einem herzlichen Dank an alle
diejenigen die so große Opfer für das Vaterland gebracht
haben Nachdem öer lebhafte Beifall sich gelegt hatte,
inmmte ein aus Landsturmmännern zusammengesetztes
und von Vizefeldwebel S t e i n b r ü ck wohlgeleitetes
mehrfaches Quartett das „Altniederlänbische Dankgebet"
an. Die Länger haben sich schon recht gut eingesungen
und gaben spater noch weitere Beweise ihres Könnens
durch den Vortrag von Volksliedern , die sehr gefielen. Ein
Trinkspruch des Oberleutnants v. Konarski galt noch dem
Bataillonsfuhrer , Maior Becker,  der zum Bedauern öer
Anwesenden am Erscheinen verhindert war . Dann ging
man zum unterhaltenden Teil über, der sich recht abwechs-
00 rc , eJ5 und eine gemütliche Stimmung wachrief. Das
gutbesetzte Orchester unter der Führung des Vizefeldwebels
^r .,° ' urnetz . das Schuhsche Männerguartett , Einzel-
gesange, Jnstrumentalvorträge und Vorträge in nassauischer
Mundart , von Rudolf D i e tz selbst öargeboten, folgten in
bunter Reche. Große Wirkung erzielte das neue Hinden-
burglied , gedichtet von Wilhelm Schott,  vertont von
Pfarrer Thomae  in Kloppenheim und mit kräftiger
Stimme gesungen von dem feldgrauen Opernsänger

Der schön verlaufene Abend wird allen
Teilnehmern und ganz besonders denen unvergeßlich
sein, die in nächster Zeit ihren Kameraden an die Front
schaftlichk?tt “mr ° E ein Fest herzerhebender Kamerad-
. . Der Pferbemarkt zum freien Ankauf von Pferden für
-i eÄ̂ -^ Ewaltung , der heute vormittag auf dem Dern-
schen Platze hier stattfand, gestaltete sich recht lebhaft und
hatte auch eine zahlreiche Zuschauermengeangelockt, die inter-
essiert das hier so seltene Bild verfolgte, wie die einzelnen
Pferde ,n den verschiedenen Gangarten vorgeführt , geprüft,
angenommen oder abgelehnt werden. Es waren etwa 30
Pferde angefahren, darunter ganz ansehnliches Material.
Ungefähr ern Drittel davon ging in den Besitz der Militär-
verwaltung über. Der Rest mutzte wieder heimwärts ziehen,
teils weil zu schwer oder sonst unbrauchbar, teils weil der
Handel an dem geforderten hohen Preise scheiterte.

Postanweisuugs» und Nachnahmedieust mit der
Türkei wird wieder ausgenommen.  Der Meist-
betrag einer Postanweisung ist von 500 Fr . auf 1000 Fr.
erhöht worden. Der Meistbetrag der Nachnahmen (500 Fr.

400 M.) bleibt vorläufig unverändert.
Postscheckverkehr. Im Reichspostgebiet ist die Zahl der

Konto,nhaber im Postscheckverkehr Ende Oktober  1916
auf 110 233 gestiegen (Zugang im Monat Oktober 641). Auf
diesen Postscheckkonten wurden im Oktober gebucht 2146
Millionen Mark Gutschriften und 2162 Millionen Mark
Lastschriften. Bargekdlos wurden 2292 Millionen Mark des
Umsatzes beglichen. Das Gesamtguthaven ber Kontoinhaber
betrug im Oktober durchschnittlich 278 Millionen Mark.
Im Postüberweisungsverkehr mit dem Auslände wurden
6,2 Millionen Mark umgesetzt.

Das Heuausfuhrverbot , das am 81. August erlassen
worden war , ist laut Verfügung des Generalkommandos
des 18. Armeekorps vom 1. November ab wiöder aufgehoben.

Gestohlene Fahrräder. Bet' der Polizei sind folgende
Fahrräder als gestohlen angemeldet worden : Marke Schla¬
ditz Albina Dresden Nr. 220 711, Marke Wanderer . Modells
Nr . 196 607, Marke Presto mit unbekannter Nummer und
unbekannter Marke Nr . 493110. Nachrichten über den Ver¬
bleib der Räder sind auf der Polizeibirektion vorzubringen.

Die deutschen Verlustliste«. Ausgabe 777 und 778, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 375 und die bayerische
Verlustliste Nr. 232. Die preuische Verlustliste enthält u. a.
die Infanterie -Regimenter Nr . 88 und 168, die Reserve-
Jnfanterie -Regimenter Nr. 87, 88, 228 und 224 und das
2. Bataillon des Pionier -Regiments Nr . 21.

Nassau und Nachbaraebiete.
st. Bad Homburg, 10. Okt. Bei den Stadtver-

ordnetenwahlen für die zweite Klasse  wurden
wieöergewählt Fabrikant Fr . Everts , Hotelbesitzer Wil¬
helm Fischer, Rechtsanwalt Dr . Alfred Wertheimer und
für den zum MagistratSmttglied gewählten Rentner Gustav
Arrabin der Kaufmann W. Rübjamen. In der e r ste n
Klasse  wählte man die bisherigen Stadtverordneten
HotelbesitzerKonraö Ritter und Architekt Alfred Weißhaar
mit allen 25 Stimmen wieder. Anstelle des Hotelbesitzers
Scheller, öer 11 Stimmen erhielt, wählte man mit 14 von
26 abgegebenen Stimmen Kontreadmiral a. D . Paschen.

clt. Rüdesheim, 10. Nov. Verschiedenes.  In der
gestrigen Stadtverordneten sitzung  stand als
erster Punkt auf der Tagesordnung : Vorlage betreffend
öie Wahl von drei Kreistag sab geordneten.  Es
scheiden aus Bürgermeister Alberti,  Dr . Walt . Sturm
und Justtzrat v. d. Heyde.  Die Stadtverordnetenver¬
sammlung lehnte es ab, sich mit dieser Frage zu beschäf¬
tigen, da sie auch sonst vom Magistratsausschutz  er¬
ledigt worden sei. Hinsichtlich der Vorlage betreffend die
Wahl von zwei Magistratsschöfsen wurde sofort zur Neu¬
wahl geschritten. Es schieden die Herren Louis Bruns
und Joh . Müller  aus . Herr Bruns wurde mit 8 Stim¬
men, Herr Müller mit 9 Stimmen auf sechs Jahre wie-
d e r g e w ä h l t. — Am 25. November findet in diesem Jahr
öie Stadtverordnetenwahl statt. Als Beisitzer für die Wahl
wurden die Herren Franz Lauter  und Otto P o r t e l e
bestimmt. — Hier wurde aus dem Rhein die Leiche
einer weiblichen Person, die etwa im Alter von 26 bis 80
Jahren gestanden haben dürfte, geländet. Die Leiche wurde
unweit vom Waschschiffe hereingebracht. Um wen es sich
handelt, ist noch nicht bekannt, doch soll es eine Frau aus
Braubach sein.

m. Limburg, 10. Nov. Ausreißer.  Gestern Vor¬
mittag entwich hier, als er zusammen mit fünf anderen Ge¬
fangenen zum Bahnhof transportiert werden sollte, der auf
dem Transport von Bruchsal in Baben nach Dortmund be¬

findliche Strafgefangene Markus Morsch.  Der Ge¬
fangene trug Sträflingskleidung (Drillichanzug).

u. Limburg, 10. Nov. Höch st preise für Kartof¬
feln.  Für die Stadt und den Kreis Limburg ist der Höchst¬
preis für Kartoffeln auf 3,60 M. den Zentner frei Haus
festgesetzt worden.

1. Dillenburg , 10. Nov. Stadtverordnetenwahl.
Ber den am Montag stattgefundenen Ergänzungs - und
Ersatzwahlen zur Stadtverordnetenversammlung wurden in

ö r i tten  Abteilung gewählt Buchbinöermeister Hein¬
rich Richter,  Chemiker H. Peter H i l d und Kontrolleur
Karl Conrad . In der zweiten  Abteilung wurden ge-
wählt in der Ergänzungswahl Kaufmann Karl Hassert
uno Kaufmann Eugen Schrey,  unö in öer Ersatzwahl
Bäcker und Wirt Heinrich A x, während zwischen dem Kauf¬
mann Franz Henrich  und dem Kaufmann Louis Baum
eine engere Wahl stattzufinden hat. Der Termin zur Vor¬
nahme der engeren Wahl wurde auf den 24. November,
nachmittags von 5 bis 6, Uhr im Rathaussaal festgesetzt. In
der ersten  Abteilung wurden gewählt Forstmeister Wil¬
helm Schilling,  Professor Justus Noll  und Bergschul¬
lehrer Dr . Karl Dönges.

In. Köln, 10. Nov. Die Unterschlagungen beim
Lchaaffhausenschen Bankverein  belaufen sich auf
wert mehr als eine Million Mark . Man schätzt sie auf fast
zwei Millionen Mark. Der Haupttäter hatte schon die
Flucht ergriffen, ist aber vor einigen Tagen in Düsseldorf
von der Kölner Kriminalpolizeni verhaftet worden.

Gericht und Rechtsprechung.
X Ei« Liebesgabeu-Räuver . sStrafkammer zu Mainz)

Der 19jährige Jakob R oß m a n n aus Nierstein war auf
öer Post in Oppenheim seit zwei Jahren als Posthilfsbote
tätig. Am 15. September wurde ans einem Schränkchen
Tinte geholt, wobei die Entdeckung gemacht wurde, daß dort
eine Anzahl Felöpostpaketchen teils geöffnet und auch noch
uneröffnet versteckt war . Der Postmeister wurde von dem
Funde verständigt, und cs fanden sich bei der Nachsuchung
auch noch in einem zweiten Schranke Fekdpostpakete und
erbrochenes Material . Rotzmann, der am Pgketschalter die
Päckchen und das Porto den Leuten abgenommen, wurde
herbeigeholt und gestand, daß er seit April etwa 60—70
Felöpostpaketchen versteckt, das Porto unterschlagen und
einen Teil der Pakete ihres Inhalts , hauptsächlichSchoko¬
lade, Zigaretten und Zigarren , beraubt habe. Der Ange¬
klagte, der am 6. März 1916 verpflichtet wurde und wieder¬
holt von seinem Vorgesetztenermahnt worden war . von den
Postsachen nichts anzugreifen , stammt aus guter Familie
und hatte es nicht notwendig, die Liebesgaben an unsere
Feldgrauen zu bestehlen. Der Staatsanwalt beantragte
7 Monate Gefängnis , das Gericht ging über den Antrag
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . 7 Wochen wurden ihm auf die Untersuchungshaft
angerechnet.

Sport.
Der Totalisatorumsatzbei den deutschen Kriegs¬

rennen  beläuft sich, nachdem nunmehr auch die Trab¬
rennen beendet sind, im ganzen auf 17 399 100 Mark. Auf
öie 37 Galopprenntage entfallen, wie schon gemeldet,
16 215 275 Mark und auf die 16 Trabrenntage 2 188 825
Mark. Im einzelnen zeigen öie Wettumsätze auf den ver¬
schiedenen Bahnen des Reiches folgendes Bild : Berlin-
Hoppegarten (17 Renntage) 8190 860 Mark , Berlin -Karls-
horst (8 Renntage) 3 828 010 Mark , Neuß (6 Renntage)
1987 360 Mark. Berlin -Mariendorf (6 Trabrenntage)
1236 706 Mark, Hannover (4 Renntage ) 804 810 Mark , Ham¬
burg-Farmsen (3 Trabrenntage ) 397 320 Mark , Altona-
Bahrenfeld (3 Trabrenntage ) 870 300 Mark , Hamburg-
Groß-Borstel (1 Renntag ) 349 665 Mark , München 285100
Mark (3 Trabrenntage 180 600 Mark , 1 Galopprenntag
64 600 Mark).

Zwischenfälle beim Berliner Schlutztrabrenuen. Einen
merkwürdigen Abschluß haben die deutschen Kriegsrennen
in verschiedener Hinsicht erfahren . Erstens , weil am Sonn¬
tag bei den Trabrennen zu Berlin - Mariendorf  der
Totalisator noch in Tätigkeit war , als sich öer Sieger
„Spree" schon mit weitem Vorsprung im Einlaufbogen be¬
fand, zweitens, daß es trotzdem noch fast dreitzigfaches Geld
auf ihm gab, und drittens , daß sich an den Ueberraschungs-
sieg noch eine Untersuchung seitens der Rennleitung
knüpfte. Der Starter hatte den Beginn des Rennens der
Totalifatorverwaltung zwar pflichtgemäß durch elektrisches
Klingelzeichen bekanntgegeben, doch versagte aus bislang
unaufgeklärtem Grunde die Leitung , und das Klingel¬
zeichen kam in den Totalisatorgebäuden nicht an. Da die
Siegerin „Spree" eine fast um zehn Sekunden bessere
Kilometerzeit als bisher gezeigt hatte , wurden sowohl der
Fahrer und Trainer von „Spree ", G. Neuenfeld , wie deren
Besitzer von der Rennleituna über das verschiedenartige
Laufen der Stute befragt. Die Rennleitung nahm von
einer Anzeige bei der technischen Kommission für Trab¬
rennen Abstand und begnügte sich mit einer Verwarnung.

Marktberichte.
FC. Fruchtmarkt. Frankfurt,  10 . Nov. Getreide

noch immer geschäftslos: Stimmung zurückhaltend. — Das
Angebot in Futtermitteln  ist etwas belebter, die
Nachfrage noch immer groß, die Umsätze gering . Es notier¬
ten: Spelzstreu 12—13 M., Rapskuchen 60—62 M., Kokos¬
kuchen 72—75 M., Leinkuchen 80—84 M., Sesamkuchen 70—74
Mark. — K a r t o f f e l m a r kt : Es fehlt noch immer an
Angeboten in Speisekartoffeln, für die große Nachfrage vor¬
handen ist. Nur in Futterkartoffeln finden Umsätze statt.

Fraukfurter Schlachtviehmarkt vom 10. November. Auf¬
getrieben waren 148 Schweine. Bezahlt wurden für den
Zentner vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 112—125 M., Schlachtgewicht 140—165 M., unter
80 Kilo Lebendgewicht 110—120 M., Schlachtgewicht180—140
Mark, von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 110—125 M-,
Schlachtgewicht 140- 156 M. — Bei regem Geschäft blieb
Ueberstanb.

SchriftleNung: Bernhard Wrothus,
Bcrantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e n b c r g c i ; für Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport ; E, Dietzel;  für die Anzeigen: Earl Röstel;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st alt G. m. h, H.
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niemals  lose ■ FeldpacKung gratis



Seite 4 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitnnq Mittwoch , 10 . November 1915

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 11 . Sot . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements *Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn , Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Vom Fels zum Meer , Fest-

marsdi F . Liszt
2. Ouvertüre zur Oper „Die

drei Rolandsknappen“
A. Lortzing

3. Nocturno in E-dur H. Sitt
4.  Künstlerleben, Walzer

Joh . Strauss
5. Melodie A. Rubinstein
6 Fest - Ouvertüre über das

Lied „Was ist des Deutschen
Vaterland ?“ H. Dorn

7. Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour “ G. Verdi.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Einzugsmarsdi aus der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goldmark

2. Im Frühling , Ouvertüre
C. Goldmark

8. Ballettmusik aus der Oper
„Die Camisarden“

A. Langert
Violine -Solo:

Herr L. Sdiotte.
Violoncello -Solo:

Herr P. Hertel.
4. Variationen aus op. 8

L. v. Beethoven
5. Gesang derRheintöAter aus

dem Musikdrama „Götter¬
dämmerung “ R, Wagner

6. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber.

Nohr,fühle- , lieflocknen,,
pol. u. repariert Stuhtmackerei
A. Mao. Mauergasse 8. ■1002

verloren<N

am Sonnabend,den 6.November,
mittags zwischen1 und 1h 2 Uhr
eine Rolle in Zeitnngspapier.
Inhalt : Zeichnung von einem
Denkmal. Abzugeben geg. Beloh¬
nung Biebricher Straße öK bei

Müller von Günterod «.

Süppenfeitift ä Pfund ML 1.40
ZUM Men i Pfund ML 160
liefert in Iv-Pfund -Packung ge¬
schlackt et. gernvit und entdarmt

Mustergeflügelhof,vadllanheim

Altertümer
28Staller Art.

Prunkvolle Gegenstände sucht
Sammler v. Privatherrschastcn.
-adle die höchsten Preise Off. n
M 614 a. Fii .d.Bismarckrmg 2g

MWM,!.
5 -̂ 6 Zimmer , Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
später zu verm. Näheres
lsaas , Taunusstr . 13,1.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 12 . Sov . 1915 . abends 7 */2 Uhr ,

im grossen Saale : ♦

IV . Zyklus - Konzert . ♦
Leitung : Carl » chnricht . *

Solisten : Franz v . Vecsey (Violine),
Arno Landmann (Orgel).

Ordiester : Verstärktes Städt . Knrorchester.
Reger : Fantasie über „Eine feste Durg“ für Orgel,
Beethoven : Konzert für Violine und Ordiester in

D-dur , Brahms : Symphonie Nr. 1 in C-moll.
Eintrittspreise : 5 —, 4.—, 3.—, 2.50, 2. - Mk.

2962 Städtische Kurverwaltung.

§ 5. Behandlung der Häute und Felle.
Verboten ist rede Verfügung über die beschlm

Häute ober Felle, wenn nicht die folgenden Vorschrsi
obachtet werden ober worden stnb:

a) Die von der Beschlagnahme betroffenen Häute midz,«.
sind bei der Schlachtung der Tiere sorgfältig zu bK
dein. Nach der Entfernung der „etwa noch anhast^
Fett - und Flcischteile ist unverzüglich nach dem ^
kalten das Gewicht der Haut oder des „ Felles
stellen. Diese Feststellung ,bat nach Möglichkeit CS
einen vereidigten Wiegemeister zu erfolgen. Das
Wiegen ermittelte Gewicht ist m unverloschlicher
sz. B. aus einer an der Haut oder dem Fell zu befefth
senden Blechmarke oder durch Stemvelaufdruck) uiv»!
merken. Gleichzeitig ist das Gewicht etwa anhaskL
Dunas fachmännisch zu schaben. In dem Gewichts»^

^ an « . 1. - - - - - 4

^nnr-innnnnanaDDDaDaaDaoDgatxEaaPDanDaaggg

Motel Vogel.
Heute frische Sendung *2854

Märzenbier
eingetroffen . Reichhaltige Mittag * n . Abendkarte.

Bekanntmachung,
betr. Beschlagnahme , Behandlung , Ver¬
wendung und Meldepflicht von rohen

Häuten und Felten.

frauUlMer fufl« n_ . zahlt aller¬
höchste Preis - k. getrag. öerren -,
Damen- u.linderklcder . „muhe,
«nicke . Pelz «.Gold.S,lb . Rrtll ..
Pfands . u.Zahngeb'ssr. ?5024

Meine

k̂ormAl-k'lanel! äscke
ist das Beste fürs Feld.

Warm , aufsaugefähig,
:: nicht einlaufend . ::

Uniformhemden Mk. 5.— u. 5.75
Unterhosen . . . . Mk . 4.50
Sdilaf -Anzüge . . . Mk. II.—

IFfOjfinnioiniini
Langgasse 37.

^ _ 2657J

Nachstehende Bekanntmachung wird ans Grund des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. dum 1851 Ä
auf Grund des Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 m Verbindung mit der Allerhöchsten
Verordnung vom 81. Juli 1914 hiermit Air allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß icde Zuwiderhandlung,
sowcst nickt nach den allgemeinen Strafgesetzen bobere grasen
verwirft sind, na» 8 6 *) der D-karmtinachim« » et IMe8 »* « :
siellung von Kriegsbedarf vom 24 9uni 1915 tSHei* ä=@creh&!.
S 357) oder nach 8 S **) Ser Bekanntmachung ober BorratS-
erbeb-nngen vom 2. Februar 1915 sReicks-Gesebbl. S . »4) be¬
straft wird.

8 1. Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
a ) alle Großviehhäute und Kalbfelle , die , als vollständige

Haut mindestens folgendes Gewicht haven:
grün . 10 ke.
salzfrei . 6 „
trocken . . . . . . 4 „

h) bas ganze aus militärischen Schlachtungen stammende
Geiälle von Scklachttiercn aller Art.

e) das in den besetzten feindlichen Gebieten und den Etav-
pen- und Operationsgebieten gewonnene Gefalle von
Schlachttieren aller Art und Pferden.

Für die Württembergische 54. Reserve-
Division nehmen auch in diesem Jahre
Weihnachtsgaben bis zum 25. November mit
herzlichem Dank an

Frau General von Schaefer,
Gustav- Freytag-Strasse 4.

Freifrau Ä. von \arnhixler,
Parkstrasse 97.

*2853

. . . . . . .

Auswärtige Börsen. |
Pariser Börse.

Paris , 9 Nov.
Spro*. Rente.
Italiener» . . . . . . . . . .
Biss . kons. 1,11.
Spanier
Türken*^ „„Kvnlf.),. ..
Türkische Lob«
Metropolltatn
Banane Ottomane.
Eto Tinte . . .
Charteret ! . . . . . . .
Debeers . .
Bastrand ■«•«. . . «.
Goldfiel ds.
BandnUnes

V. K.
65-

88 --

1487

322 - -

119-50

L.K.
65-

88-50

1490
324-50

120-50
Londoner Börse.

JLondon , 8 Nov. V. K.
65-

L. K.
65 06

iio Brasilianer.
100150

1947 - 5
1° 8 ■—
146 -12

91 -25

Baltimore.
Canadian Paciflo . . .

101 -25
195 -50

10875
14675

South. Paciflo . . . . . .

tlnlted States Steel. 9175

Sew -I ork ,8-Hov,
Tendenz für Geld.
Geld aul24Stunden . . .
Sllbor-Bnlllon.
Atch.Top.n.SantaFc Sh
Baltimore Ohio comm.
C&nada Pacific Share*
Chicago Milwaukee 0.
. . . St. Pani Shares. . ,
Denv.u-RloGrande com
Erle comm. .
. . .de . ,fst. prefered. . ,
JUlnole Central Share.«
LonlsrlUen-NashyllleS
Mies. Kans&Texas oom.
.do . do. .pref.
Missouri Paclfle comm
Now-York Centralbahn
Norfolkn.Western com
NorthemPacKle comm.
Readme comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Paciflo.
. . .do.. . . Barlwaj eom
, . .do. do. . .pref.
ifnlon-Paelflc comm. .
.do . prefered
Wabash prefered. .
Bethlehem Steel
Anaconda Copper.

il-Electrlo . .General-^.ov».u.
UnltedStatesSteelCom

V. K.
behptnom.

49' /«
108-

94 1/!(3-18:

12 -
42 ”/#
57%

108-
130-

7'/«

102-/'11-
119—
115 ‘fi

82 bc

101 '/#
23 V#
61'la

137-
83-
47'/«

425-
85%

177-
65'/#

L. K.
behpt:!-/<

50 '/»
107V#

93 '/«182'/-

nt
108'/2
126-

7-
71/#

101 »/4
118 -2
115 '/«81-/.

zuwider.

Dungs raaimanniim »u luiuocn. yu “«•‘“.^ miiDtSo.j,
z-eichnis ist sowohl bas durch Wiegen ernnttelle Gewi't,
als auch bas nach Abzug des geschätzten Tw,«.
gewiSls stck ergebende Reingewicht (GrungewicHtjL
zuführen. Sogleich nach dem Wiegen, watestens
innerhalb 24 Stunden nach dem Fallen ist icbetnnevoaio 24 » liwuen irnui wm w »»; m mue tzgx
oder jedes Fell vom Verwahrer sorgfältig zu
Im übrigen hat jeder Verwahrer die Haut oder ^Im übrigen Hat leoer -ver
Fell pfleglich zu behandeln,

b) Jeder Händler iSammler ) bat bis zum zweiten r «-,
eine« jeden Monats ein Gewichtsverzeichms des t»
ihm rm vorbergeScnben Monat gesammelten ©eföfe
nebst einer Rechnung darüber an den sueelafTettat
" " einzureichen, an den er seineGrotzbändler
liefern will.

e) Jede Säuteoerwertungs - Bereinigung sSnnung). k
einem Verbände angeSört, bat bis zmn zweiten T«
eines jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis Wer d«ernes jeoen » «moi» cm
im vorhergehenden Monat von ihr gesammelte 8«W,
nebst einer Rechnung darüber an den Verband ein®
reichen.

d) Jede Häuteverwertungs - Bereinigung IJnnung). ^
keinem Verbände anaebört . bat bis zum zweiten Ta«
eines joden Monais ein Gewichtsverzeichnis über d«
von ihr ' im vorhergehenden Monat geiammelte 8eiälli
nebst einer Rechnung darüber an einen zugelasiem
Großhändler einzureiSen.

s ) Die Verbände von Häuteverwertungs - VeremiNMNi
und die zugelassenen Großhändler haben bis zmn jefis.
ten Tage eines jeden Monats die GewichlsocrzeiL.̂
des im vorhergehenden Monat gemeldet eroaltencn®t=
fäll es nebst Rechnungen darüber m der von der Srst»
Robstosf-Abterlnng des Königlich Preubischen Knez,.
Ministeriums vorgesckriebeneu Form an die smmij.
stelle einzureichen.

8 6. Meldepslickt.
Wer nach Maßgabe der 88 Ŝ uub 5 von bn  Veräuhe,

erlaubms keinen Gebrauch gemacht hat. bat über die tnfr
Scsttz befindlichen Häute und Felle der Meldestelle der K '
Rohstoff-Wicilung für Leder und Lederrobstoffe. Berlin
BeSrenstr . 46. Meldung zu erstatten. . D'.e Meldungen
auf den vorgeschriebenen Vordrucken zu erfolgen, welche
mingSgemäß auszufüllen sind. Die Vordrucke sind Bet
Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abterluug für Leder und v
roMtöffe. Berlin W 8, Behrenstr . 46, cmzufordeim. Die
dungeu und bis zum 26. Tage eines leben Monats für den
gaugeuen Monat zu erstatten.

Bellerbench! Ser WelleriüfnWklle Beilburg.
Voraussichtliche Witterung für 11. November:

Unrilhig , doch meist trübe , Niederschläge (meist Regens , milde

Wafferstand: Rheinpegei Caub gestern1.48, heute1.46,
Lahnpegel gestern ?, heute 1.14.

11. Novdr. Sonnenaufgang 7.15
Sonnenuntergang 4.13

ÄNondausgang 12.23
Monduntergang ?.4ö

Inländisches Gefälle.
8 2. Beschlagnahme des inländischen Gefälles.

Alle rm 81 unter a bezeichneten Häute und Felle aus dem
Inland « werden hiermit beschlagnahmt.

8 8. VeräußernngSerlaubniS.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung rmb Lieferung

inländischen Gefälles, soweit es nicht aus militärischen Schlach¬
tungen stammt, in folgenden »fällen erlaubt:

.1 von einem Schlachter*""-/ , der Mitglied einer Hantever-
wertungS-Veremimmg (Junnmil ist. an die Hautever-
verwertungs -Veretnigung lJnnnng ) wneichaW . einer
Woche nach dem Fallen der Haut oder beS Felles,

d) von einem Schlächter, der nicht Miiglied einer Hante-
verwertungs -Veremignng sJnnungj ist. an einen Harw
ler tSammlers innerhalb 4 Wochen nach dem Fallen
der Haut oder des Felles:

es von einem Händler ' (Sammlers , dessen, monatlicher Um-
C)  satz IM der Beschlagnahme unterliegende Haute und

Felle übersteigt, an einen von der KriegS-Robstofs-Ab-
teslnng des Königlich Preußischen ArtegsmimstertumS
zugelastenen Großbändlerls:

ds von einem Händler (Sammlers , dessen monatlicher Um¬
satz IM der Beschlagnahme unterliegende « aute und
Felle nicht übersteigt, au erneu zugelassenen Großhändler
oder einen anderen Händler (Sammler I: . , .

el twm einer Häuteverwertungs -Beremlgnng (Jnnungs , die
einem Verband von Häuteverwertmigs -Beremigungen
angZört . an oder durch diesen Verband, andernfalls an
einen zugelassenen Großhändler:

es non einem Verband von HäuteverwertungS-Vereint-
’ gunsen oder einem zugelastenen Großhändler an bte

Sammelstelle (8 4s: , „ ,a
gl von der Sammelstelle an die Verteilnnesstelle (8 4s.
sts von der VerteilungSstielle an eine Gerberei.
Diese Veräußerungen und Lieferungen stnd „nur erlaubt,

wenn dem Abnehmer gleichzeitig eine Rechnung über die ge-
lieferten Häute ober Felle übergeben wird.

Jede andere Art der Veräußerung ober̂ Lieferung von be¬
schlagnahmten Häuten oder Fellen ist verboten, insbesondere
der Ankauf von Häuten oder Fellen durch die Gerbereien von
einer anderen Stelle als der Vertellungsstelle.

8 4. Sammelstelle und Vertellungsstelle.
Sa .nmelnelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist die

Deustcke Rvhbaut -Aktierigesellschaft. Berlin W 8. Behrenstr. 28.
Verteilungsstelle ist die Kriegsleder -Aktiengesellschaft. Ber¬

lin W 8. Behrenstr . 46.
» , Mit Gefängnis biS zu einem Jahr , ober mit G-Mtiof - bis su zehn-

taufend Mark wirb , fofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, bestraft:

1 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bclfeiteschaift , be-
Mdigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder kaust oder -m - nder -s
Beräußerungs » oder Erwerbsgefchäst über ihn abfchließt,

2 wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
wahren - der pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt,'

z. me- den nach § 5 erlassene » Ansführungsbestimmunge«
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er au , Grund dieser Ver.
Ordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist °der w.N-Mlich

ober unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zn
? M°»°..- od-r mi. G-tdftraI- bis zn zehntanfendR-rk bestraf., auch

„ sKonäic die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver-
-L -Ü -rN - r ! werde «. Wer s- hrläfstg dt - Ansknnst . zn der er an , Grund

di" er Verordnung oerpslichte , ist. nicht in der g-i- tzi-n Frist -rt - iU - der
unrichtige oder »noollftändige Angaben macht, wird Mit Gelbftr - I- bi« zn
breitanfenb Mark oder im UnocrmügenSfalle mit Gefängnis biS zu
fechs Monaten bestraft.

***) Schlächter im Sinne dieser Bekanntmachung ist ^ derjenige , in
dcffen Eigentum die Haut durch die Schlachtung oder da» Fallen verbleibt
oder Übergeht.

-ff Die Liste der zugelassenen Großhändler ist bet der Krie ^ -Roh-
stoss-Abi -ilung des Königlich Preußischen Kri -gSmin stertumr , Sektion
Cy. II Berlin SW . 48, Berlängerte Hedemannitr . 9/10 erhältlich . Sie
wird von Zeit zu Zeit durch die Fachpresse »erössentltcht.

Gefälle ans militärischen Schlachtungen
8 7. Gefälle aus militärischen Schlachtungen, den Over

Etappen - oder belebten feindlichen Gebieten.
Das ans militärischen Schlachtungen (auch des

sowie aus den Overaiions -, Etappen- oder besetzten üt»-
Gebieten stamm ende Gefälle ist beschlagnahmt. Seme. ..•
ferumi und Verwendung ist durch beioubere Vorimrinm
reqell.

Gestattet ist der Bezug derartigen Gefälles nur von
Verterlungsstelle (8 41. _ _

Ausländisches Gefälle.
8 8. Ausländisches Gefälle.

Für alle lm 8 1 unter a bezeichneten Häute und
aais dem neutralen oder verbündeten Ausland enwefüWIB
gelten folgende besondere Anordnungen:

al Meldepflicht.  -
Die eingefübrten Häute, oder Felle unterliegetil

Meldevflicht an die Meldestelle der
Mteilung für Leder und LLderrMtoffe. BeNm. ",
Behrenstr . 46. von der Vordrucke für die —
anMfordern sind. .

Zur Meldung verpflichtet ist jede ^ krbere
halb einer Wocke nach Eingang ron “g
Häuten oder Fellen bei rbr oder Erem Lagerhal-er
dere Handel- oder aewerbetrnbende Personen .
schäften ober laudwirtschastllche Betriebe. ^
öffentlich-rechtliche Körperschaften und VerbE
ausländische Häute , im Elgentum oderhaben, sind nur meldevsllchii«. sofern der «orm -
bestens 109 Häute oder Felle betragt und dnse^
Monat rm Inland Mlag^ haben, ohne emer ..zuaefübrt zu sein. Die Meldung hat mnwim
Woche na» Ablauf der Monatsfrist zu geschehen.

bl Lag e r b u ck füh r un g. £>äuten'
Jeder Meldepflichtig« von a9SlandlsSen

ein Lag er,buck zu waren aus dem jede Amm
dem Vorrat der meldepflichtigen Haute uns ",
wendung ersichtlich sein muß.

v) Behandlung de ? Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles-

Vorrat nicht pfleglich. behandelt und„ uberstchm«
hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.

8 8. Ausnahmen. « •
Die Kriegs - Rohstoff - Abteilung des Königli« | .

Kriegsministerinms . Berlin SW 48, Verlängerte ö
straße 9/10, kann Ausnahmen von den Anordnunse
kanntmachung gestatten. Die Eniicheidung muß ' s"

8 16. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 16. Noven

in Kraft . Von diesem Zeitpunkt an sind deam^
1914 im Deutschen Reichsanzeiger veroncnt ichte A°i^ ^
Verfügung über Grovvrehhaute. sowie die dHachtragr
gehoben.

Frankfurt am Main , den 16. November 191°- ^
Stellvertretendes Generalkommando. 18. Arm«

zu ver.
Bekanntmachung . ^

Am 11.. 18., 22., 23., 24., 25.. 29. J ^
findet von vormittags 9 Uhr bis nachmttt ^
„R ab eng rund“  Scharfschießen statt.

Es wird gelverrt : «nd
„Sämtliches Gelände einschließlichder Aegc

das von folgender Grenze umgeben wird : ^ x0
Friedricb -König-Wea - Jditemer L^rabe j6  #-Weg  hinter der Nentmauer (bis w » T-°— Diniei uei rr : L»

Kesielbacktal - Fischzucht zur Platter Straße
weg bis , ur Letcktweishoble. ^ ^ Aus"

Die vorgenannten Wege und Straßen , ^
orhn\b des abgesverrten Geländes befiN“' ^ st
Die vorgenanncen eoruc #»»» t .iins

innerhalb des abgelverrten Geländes befin»
nicht zum Geiabrenbereich und sind kür den Verl
Jagdschloß Platte kann ans dielen Wesen

roCt®not dem Betreten des abgesverrten f cLa.nbti  jder damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt fl„ W
Das Betreten des Schießvlaves Rabengrund

an denen nicht geschallen wird, wird wegen L« o>
Nutzung ebenfalls verboten . _ _ „ jfiitt

Wiesbaden . 7. November 1915. ®fltn
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